
¥ Löhne (nw). Am kommenden Sonntag, 23. Januar, erwandert
der Heimatverein Löhne eine zirka zehn Kilometer lange Strecke in
Löhne-Obernbeck. Die Wanderung beginnt am Haus Beck und
führt über Ulenburgweg, Horstweg und Turlakweg in den Ortsteil
Ellerbusch. Über Wassiek ,Wallücker Bahnweg und an der Werre
entlang geht es zum Ausgangspunkt zurück. Die Wanderer treffen
sich um 9 Uhr auf dem Parkplatz Becker Krug am Haus Beck.

¥ Löhne. In der Nacht zum Montag bemerkte eine Anwohnerin
der Siemshofer Kirchstraße einen etwa 25-jährigen Unbekannten,
der versuchte über ein Garagendach in ihr Haus zu gelangen. Der
Verdächtige soll rund 1,80 Meter groß gewesen sein und einen Ka-
puzenpullover in blau/grau getragen haben. Erst als der Ehemann
der Anwohnerin auftauchte, floh der Unbekannte. Um auf das Ga-
ragendach zu kommen, hatte der Unbekannte zuvor eine Lampe
und die Dachrinne beschädigt. Die Polizei bittet um Hinweise.

VON NICOLE SIELERMANN

¥ Löhne. Das Rasiergel, das
ständig nachkleckert. Die
Zahncreme, bei der immer ein
Rest am Verschluss hängen
bleibt. Oder der Schaumfesti-
ger, an dessen Kopf alles ver-
klebt. Damit ist nun Schluss.
DasLöhnerUnternehmenCos-
medhat einVentil-System ent-
wickelt, mit dem sich solche
Sprühköpfe selbst verschlie-
ßen. Seit knapp vier Jahren hat
dieFirmadurch ihre Innovatio-
nen die Mitarbeiterzahl ver-
siebzigfacht. Das Umsatzziel
für2011:20MillionenEuro.

Fast jeder Löhner hat es ver-
mutlich schon in der Hand ge-
habt: denn Cosmeds Innovatio-
nen sitzen auf Gels, in Wasserfil-
tern oder umhüllen Zigarillos.
Und doch kennen die Firma nur
wenige. „Wir sind ein junges,
stark wachsendes Unterneh-
men, das in der Region bisher
kaum jemand wahrgenommen
hat“, bedauert der kaufmänni-
sche Geschäftsführer Jens
Maschmeier.

Dabei produziert Cosmed für
namhafte Firmen: „Wir sind bei
den Spendersystemen weltweit
Alleinlieferant für die Beyers-
dorf AG, also Nivea, liefern die
Brita-Wasserfilter und zum Bei-
spiel Verpackungen für Danne-
mann“, zählt Maschmeier auf.
Ein ganz frischer Auftrag
kommt aus Griechenland. „Für

STR8 haben wir einen ganz
neuen Spenderkopf entwickelt,
miteinerbesonderen Funktiona-
lität, für den das Patent einge-
reicht wurde.“ Allein in 2010 hat
Cosmed fünf Patente für seine
Entwicklungen eingereicht, ins-
gesamt sind es mehr als 30.

2004 als Mini-Betrieb in Bad
Oeynhausen-Wulferdingsen ge-
gründet, beschäftigte sich Cos-
med drei Jahre lang mit dem Ver-
trieb von kosmetischen Verpa-
ckungen. Im Sommer 2007
folgte dann der große Umbruch
und die Umstrukturierung in
eine Produktionsgesellschaft.
„Wir hatten 2007 zweieinhalb
Mitarbeiter, heute sind es 140“,
berichtet Maschmeier, der 2008
begann. Die drei Firmengrün-
der sind heute Gesellschafter –
zu ihnen zählt mit einem Min-
derheitsanteil Marco Fennel.

In drei Schichten bis zu sieben

Tage die Woche wird im Nie-
dernbrock in Löhne gearbeitet.
Täglich verlassen 8.000 Filtersys-
teme das Werk, im gesamten
Jahr 2010 waren es an die 50 Mil-
lionen, für Nivea werden jähr-
lich sogar bis zu 80 Millionen
Spenderköpfe produziert. Dafür
wurde im vergangenen Jahr die
Produktionsfläche um 1.000
Quadratmetern auf 4.500 Qua-

dratmeter erweitert. Und damit
ist noch nicht Schluss: „Es gibt
Pläne für eine Erweiterung – so-
wohl baulich als auch bei der
Mitarbeiterzahl“, erklärt der
technische Geschäftsführer Die-
ter Sabrotzky. Dafür stehen
3.500 Quadratmeter eigene Flä-
che und ein Nachbargrundstück
mit noch einmal 8.500 Quadrat-
metern zur Verfügung. „Bei letz-

terem sind wir momentan in
Verhandlungen.“ Den Standort
selbst hat das Unternehmen erst
im vergangenen Jahr gekauft –
vorher war die Firma dort Mie-
ter. „Wir haben 2010 rund 3,5
Millionen Euro investiert, da-
von 1,1 Millionen in Werk-
zeuge“, so Maschmeier, der seit
seinem Dienstantritt 7,5 Millio-
nen Euro in das Unternehmen
gesteckt gesteckt hat.

Für Löhnes Bürgermeister
Heinz-Dieter Held ein positives
Beispiel: „Löhne wurde in den
vergangenen Monaten durch In-
solvenzen und Konkurse arg ge-
beutelt – da ist es gut, dass es Un-
ternehmen gibt, die sich vor-
wärts entwickeln“, lobte er bei ei-
ner Betriebsbesichtigung.

Angst, dass das Unternehmen
– wie so viele in der Region (zum
Beispiel Balda) – schnell auf-,
aber auch schnell wieder ab-
steigt, hat Jens Maschmeier
nicht. „Wir haben ein gesundes
und nachhaltiges Wachstum
und eine gute Basis geschaffen“,
ist er überzeugt. Durch die drei
Standbeine Lebensmitteltech-
nik, Kosmetik und Medizintech-
nik sei Cosmed Branchen unab-
hängig. „Das ist ein völlig eigen-

ständiges Unternehmen, dessen
Gewinne direkt in die Firma flie-
ßen – nicht zu irgendwelchen
Aktieninhabern oder Fondsge-
sellschaften.“

WanderungdesHeimatvereins

Fünf JahreHaft für Löhner
Drogengeld-Kurier

EinbruchübersGaragendachscheitert

VON ULF HANKE

¥ Löhne. Nach dem Winter-
hochwasser werden die Schäden
in der Baustelle zur Sohlgleite
am Löhner Werre-Wehr sicht-
bar. Der Querdeich ist durch die
Wucht der Fluten stark beschä-
digt worden. Die im Herbst ein-
gesetzten Verbaukästen wurden
teilweiseunterspült, viele Riesen-
sandsäcke sogar aus- und wegge-
spült.Die schwarz-weiße Schutz-
folie ist durch die Wucht der Flu-
ten zerfetzt worden.

Teiledieser Folie hängen deut-
lich sichtbar in den Uferbüschen
und Weiden der Werreauen bis
in den Bad Oeynhausener Siel.
Der Werre-Wasserverband
(WWV) hat die Baufirma be-
reits aufgefordert, die Reste ein-
zusammeln.

„Das soll sobald wie möglich
geschehen“, erklärte Steffen Vee-
naas, kommissarischer Ge-
schäftsführer des WWV, gestern
auf Nachfrage der NW. Zuvor
müsse der Pegel der Werre aller-
dings um einen halben Meter fal-
len. Von der ausführenden Bau-
firma Otto aus Hopsten im Kreis
Steinfurt war trotz wiederholter
Nachfrage keine Stellungnahme
zu bekommen.

Am 26. März startet startet die

„Aktion saubere Landschaft“ in
Löhne. Die ehrenamtlichen Hel-
fer säubern auch die Werreauen.
Organisatorin Heike Nolte von
der Stadtverwaltung will nun
mit der Firma über eine Beteili-
gung verhandeln. Nolte: „Viel-
leicht können sie uns die eine
oder andere Mulde sponsern.“

Eine Schadensbilanz für die
Wasserbaustelle will der WWV
erst kurz vor der Wiederauf-
nahme der Arbeiten aufstellen.

Veenaas rechnet mit weiteren
Hochwassern und erneuten
Schäden am Baudeich. Veenaas:
„Die Bausstelle bleibt erst ein-
mal wie sie ist.“

Damit bleiben auch die Ver-
bundkästen vorerst halb lose im
Querdeich stecken. Damit droht
jedoch eine mögliche Gefahr für
den Unterlauf der Werre: Bei
der nächsten Flutwelle könnten
die Kästen von den Fluten ins
Wehr gespült werden und die

Schleusen der Hochwasser-
schutzvorrichtung blockieren.
Die Kästen müssten rechtzeitig
aus der Werre gezogen werden.
„Wir haben das im Blick“, sagte
Veenaas. Der WWV beobachte
die Pegel der Werre im Oberlauf
und könne rechtzeitig reagieren.

Schon jetzt ist absehbar, dass
die Kosten für die Sohlgleite stei-
gen werden. Ursprünglich wa-
ren rund 530.000 Euro Baukos-
ten angepeilt worden. Seit dem

Baubeginn am 17. Mai 2010 wa-
ren die Arbeiten an der Sohl-
gleite von fünf Hochwassern un-
terbrochen worden. Zwischen-
zeitlich war von rund 10.000
Euro Mehrkosten für den WWV
die Rede. Der Termin zur Fertig-
stellung Ende Oktober war we-
gen der Hochwasser mehrfach
verschoben worden. Der WWV
hatte zudem kritisiert, dass die
Baufirma zu langsam arbeite.
Wer die jüngsten Mehrkosten
übernimmt, ist ungeklärt und
wird nach Angaben von Veenaas
zwischen der Baufirma Otto
und dem WWV verhandelt.Vee-
naas: „Wir streben eine einver-
nehmliche Einigung an.“

Die Kosten hängen davon ab,
wie stark die Baudeiche beschä-
digt sindund obMaterial wieder-
verwendet werden kann. Es sei
ärgerlich, dass ein Teil der Dei-
che durch die Fluten weggespült
worden sei, so Veenaas. Doch
Schutzfolie und Riesensandsä-
cke samt Inhalt seien relativ kos-
tengünstig zu haben. Veenaas:
„Die Kosten explodieren nicht.“

Wann die Sohlgleite fertig ge-
stellt wird, konnte der WWV-
Geschäftsführer nicht voraussa-
gen: „Wir warten auf eine länger
anhaltende Niedrigwasser-
phase.“

¥ Cosmed ist Spezialist für
Entwicklung, Präzisionsferti-
gung, Veredelung und Ver-
trieb von Kunststoffkompo-
nenten und vollständigen Sys-
temen für die Kosmetik-, Me-
dizin- und Lebensmittelin-
dustrie. Von Design und Ent-
wicklung über Werkzeugbau
und Produktion bis zur Mon-
tage und Logistik bietet Cos-
med alles aus einer Hand.
Dazu zählen Wasserfilter,
Spendersysteme oder Ventile
für sogenannte Flexi-Tanks,
in denen Olivenöl, Wein oder
Säfte im Container verschifft
werden. Gefertigt werden
auch Filtersysteme, die in Kü-
chen-Armaturen eingebaut
sind, oder Kühlrohre inAtem-
schutzgeräten. (nisi)

» Keine geteilten
Pfarrstellen mehr«

UllaBirk, 72
SonjaGerkensmeier, 76

ausObernbeck

» Unsere Kinder sollten
davon profitieren.«

MelanieBerger,
34 Jahre,

ausObernbeck

» Geld unter kirchlichen
Einrichtungen aufteilen«

NinaMicillo,
32 Jahre,

ausObernbeck

VonFeuerwehr
bisKüche

» Aufstockung des zuvor
abgebauten Personals«

MarionHeisig,
60 Jahre,

ausMennighüffen

HochwasserfleddertBaudeich
Werre-Wehr: FetzenderDeich-FolienundPlastik-Sandsäcke hängen imUferbereich bis in denBadOeynhausener Siel

LöhnerLösungfürdenAlltag
Cosmedhat einVentil-System für Sprühköpfe entwickelt, das nicht nachtropft

Komplettpakekt: JensMaschmeier, kaufmännischerGeschäftsführerbeiCosmed,wirft einenBlickaufdie lilafarbenenWasserkannen.DasFil-
tersystemwird inLöhnekomplett verpacktundausgeliefert. FOTOS: NICOLE SIELERMANN

¥ Löhne (hoh). Knapp 50 Mil-
lionen Euro hat der Kirchen-
kreis Herford in den vergange-
nen 44 Jahren auf einem gehei-
men Konto angespart. Diese
große Summe und ihre mögli-
che Verwendung sorgt auch in-
nerhalb der Gemeinden für Dis-
kussionen. So ist die Freude
über den unverhofften Geldse-
gen offenbar größer als die Em-
pörung über die heimliche An-
sammlung einer so enormen

Summe. Ein Pfarrer, der unge-
nannt bleiben möchte, bremste
die Euphorie: Es könne nur der
Teil des Vermögens an die Ge-
meinden ausgezahlt werden, der
durch Zinsen erwirtschaftet
wurde.Einige Löhneraus den be-
troffenen Gemeinden Löhne-
Ort, Obernbeck, Mennighüffen
und Siemshof haben derNW ge-
genüber einige Vorschläge ge-
macht, wofür das Geld am bes-
ten verwendet werden sollte.

Wie gut, dass das Lokal ge-
heizt ist. Der mittelalte

Mann erscheint im T-Shirt mit
nix drunter, damit die Kontu-
ren seinesKörpers sichtbar wer-
den. Und für diese Konturen
hat er hart gearbeitet: Hantel,
Eisenstange, Bauchmuskel-
Brett – hoch, runter.

Jetzt will er bewundert wer-
den. Willem guckt und

staunt. Der Recke recktund rä-
kelt sich, bevor er Platz
nimmt. Er bewegt den Schul-
tergürtel, aus dem ein kurzer,
dicker Hals ragt. Sein Essen
kommt. Er fasst die Gabel wie
eine Forke und hebt den Ober-
arm auf Ohrhöhe.

Ach ja, da ist ja noch der
Kopf. Den hätte . . .Willem
beinahe übersehen

»Allein
fünfPatente
in2010«

Beschädigt: DiegelbenVerbundkästenhängennoch imBaudeich, die
SchutzfolieüberdenRiesensandsäcken ist zerrissen. FOTOS: ULF HANKE

Fetzen: Reste derSchutzfolie hän-
genamUfer.

Kontrolle: KarinaSchlothauerhältdieBügel fürdieWasserkannenun-
tersLichtuindprüft so, obFehler vorhanden sind.

¥ Löhne (indi). Der Löhner, der sich vor dem Bielefelder Landge-
richt wegen des Einführens von Heroin aus den Niederlanden ver-
antwortenmusste (dieNWberichtete), wurde gestern zu einer Haft-
strafe von fünf Jahren verurteilt. Das Gericht befand den 45-Jähri-
gen in allen 21 angeklagten Fällen für schuldig. Der Mann hatte
seine Unschuld beteuert. Sein Verteidiger hatte auf Freispruch plä-
diert, die Staatsanwaltschaft hatte fünf Jahre Haft gefordert.

Wohinmitden
Millionen?

Diskussionumdie schwarzeKirchenkasse

NWLöhne
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